WIENER SCHNITZEL Jahre ur;dhicl’}bein B:b r.nit Zehth:hrﬁ.IS%é;er \.Nurdle ic!‘l grD.B :nd
chreiber und reiste durch die Welt. Ohne jemals wieder in den
GROSS WIE EIN )

Genuss des absolut perfekten Schnitzels (diese goldbrau-

ABORTDECKEL nen, knusprigen Rénder, dieses so zarte wie saftige
UND SO D"JNN Fleisch!) zu kommen. Bis das Wunder geschah.
1 4

Ganz in der Nahe meiner Hamburger Woh-

DASS MAN DIE 4 nung brate ein Journalist immer sonntags

e das beste Wiener Schnitzel der Welt,

ZEITUNG ' wurde gemunkelt. Ein Jahr habe er bei

HlN DU RCH deutschen Spitzenkdchen in die Pfan-
LESEN KANN

nen geguckt, bis er mit dem ulti-
mativen Rezept zurlickgekehrt sei.
Onkel Franz hatte den absoluten
Geschmack. Zwei-, dreimal im

Selbhst der Modemann und eigent-
Jahr durfte ich mit, wenn er

liche Vegetarier Joop delektiere
sonntagmittags essen ging. Der

sich an der panierten Delika-
Weg fiihrte erst durch einen
kleinen Park, dann durch eine
Schwingtiir. Die badischen
Wirtsleute begriiRten uns mit

tesse. Mein Weg flihrte durch
einen kleinen Park, dann durch
eine Schwingtiir. Ich nahm
Platz im Kneipenrestaurant
»Briicke«. Und will es kurz ma-

Handschlag, wir setzten uns,
ohne etwas zu bestellen. Immer

die gleiche Prozedur: Erst
schwenkte die Wirtin mit einer le-
gierten Hirnsuppe (welche Franz
mit einem Spritzer Riesling verfei-
nerte) an unseren Tisch. Dann gab
es Wiener Schnitzel, und zwar exakt
so, wie es sich der Oheim wiinschte:
»GroB3 wie ein Abortdeckel und so diinn,
dass man die Zeitung hindurch lesen kann.«
Die Garnierung, eine Zitronenscheibe mit zwei
gekreuzten Sardellen, auf deren Mitte ein Hauf-

chen: Ich habe geweint vor
Freude. Inzwischen muss, wer
das beste Schnitzel Deutsch-
lands essen will, nach Mallorca
fahren: Der Journalist Rainer Fi-
chel hat dort das Lokal »Viena«
erdffnet. Seither habe ich vier Ge-

schichten Gber die Insel geschrieben

und bald geht es wieder los. Fichel wird

mich mit Handschlag begrifZen und mir

den Wunsch von den Augen ablesen: »Ein
Wiener Schnitzel, groR wie ein Abortdeckel und

so diinn, dass man die Zeitung hindurch lesen

A

i ; N
chen deutscher I.(awar ru{'nte, fehlte bel'OnkeI Fran_z. % kann. « NCHAEL BIETRIGH
Er mochte das nicht. Dafiir bekam er eine halbe Zitrone, i
mit der er das Schnitzel sduerte. Das war Mitte der sechziger Viena, E-07208 Ca’s Concos, Mallorca, Tél. 0034/971/842026;

wunviena-Mallorca.com
76 : 77

Suddeutsche Zeitung/Heyne Verlag, 2000


Michael Dietrich
Textfeld
Süddeutsche Zeitung/Heyne Verlag, 2000




